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Struktur der ex{ie e1n, Was bedauerliıcher ist, als des bruchstückhaften Charakters
der koptischen ersion andere Versuche dieser Art och nıcht unternommen worden sınd.

Die weıt besser bekannten un erhaltenen arabıschen un! athıopıschen Versionen, dıe möglı-
cherweıse auf koptischen Vorbildern basıeren, konnten als Vergleichsmater1al herangezogen
worden. So lassen sıch dıe Fragmente 7wWwel rien VO Jlexten zuweılsen, dıe uch iın der arabischen
und athiopıschen Tradıtion gut belegt sınd der Predigt un: dem Martyrıum des Ihomas

Die extie selbst werden In re1l Kategorien gegliedert:
dıe Thomaspredigt alleın (Kodex
dıe Thomaspredigt un! das Martyrıum (Kodex und F)
das Thomasmartyrıum (Kodex M, &: und wahrscheinlich E)

[ Die Predigt ist mıt ihrem ıtel und eiınem ausführlıchen Textfragment gut erhalten Der Bericht
ber dıe Missionstätigkeıt des Apostels ist AUS dem Arabıschen un Athiopischen gul bekannt
und dort ahnlıch Ww1e 1mM Koptischen als »Predigt des Apostels IThomas« bezeıiıchnet. Da uch der

Inhalt, soweılt überschaubar, nıcht wesentlıch VO dıesen Versionen abweıcht, erwagt der Autor
eınen koptisch-äthiopischen weı1g der Thomasschriften.

[)Das Martyrıum ıst wıe In den vergleichbaren athıopıschen, arabıschen und griechischen
Parallelen weıt ausführlicher gestaltet.

Abweiıchungen inden sıch VOT em ın ezug auf das letzte Gebet des Ihomas, dessen Umfang
und Eiınordnung 1mM ext varılıeren.

Obwohl dıe koptischen Versionen insgesamt mıt der athıopıschen und arabıschen Fassung
korrespondıeren, auf, daß dıe koptischen exie 1M Detailbereich voneınander abweıiıchen. So

{olgen 7B dıe Kodizes und einıgen Stellen der griechıschen Varıante, dıe VO och
zusätzlıch modiıfizıert wırd

Aufgrund olcher Besonderheıiten ordert Poirıier abschließend zusätzlıche Untersuchungen, dıe
sıch sowohl mıt den Abhängigkeıten der koptischen extie untereinander als uch mıt eventuellen
griechıschen orlagen der den Einfilußnahmen auf athıopısche un arabısche Versionen AUS-

führlıich beschäftigen.
Die sehr deutlıche, gul esbare Wiıedergabe der exie ist entsprechend den K odızes gegliıedert.

Photographien sınd auszugswelse, mıt jJeweıls einem DTO Kodex, A nde des Bandes
iınden Fıne Übersetzung (zum Teıl VO Lucches!ı) folgt, wobel dıe sehr napp ausfallende

Kommentierung ausschließlich ın den Fußnoten geschieht.
Die ndızes umfassen dıe koptischen Manuskrıpte, Eıgennamen un griechische Begriffe mıt

ihren ZU) el abweıiıchenden koptischen Umschreıibungen.
] diese dankenswerte Arbeıt VO  — P Poirier un! Lucchesı mu ß als anregender Beıtrag ZU1

weıteren Erforschung der koptischen ersion der cta Apostolorum Apocrypha gelten. Der

kodıkologische Ansatz ist überzeugend, uch WE INa sıch ıne ausfuüuhrlıchere Darlegung der
Argumente gewünscht (Gerade uch dıe sprachlıchen Besonderheıten sınd sicherlich als
zusaätzlıche Zuweisungskriterien herangezogen worden, hne ber 1m Vorwort der Anmerkungen
ausführlicher berücksichtigt worden se1nN.

Demzufolge ist mıt dıeser Publiıkatıion Basısarbeit geleıistet worden, auf der ıne weıtere
Dıskussion der Detailfragen aufbauen sollte, wıe Poirıier selbst schon In seinem Wunsch ach
weıterer Abhängigkeıts- un! Einflußforschung formulhıert hat
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Das sehr preisgünstige Werk präsentier‘ sıch In eiıner ımponierenden Aufmachung als (jemeınn-
schaftswerk Junger, egabter Wıssenschaftler. FSs omm einem Beduürtfnıiıs der Renaılissance
phılonıschen Gedankengutes Der gemeınschaftlıch erarbeıtete Band vereinigt wWwel
er des jüudısch-alexandrıinischen Theologen VO herausragender ualıtäat. |DJTS Eınleitung ist
eiıne selbständıge Monographie, dıe global systematısch das Denken Phılons vorstellt. Die
Übersetzung »Erschaffung der Welt ach M 0Ose« ist dıe Frucht langjährıiger Arbeıt A Jüdısch-
hellenıstischer Ausdrucksweise und deren Verstehenshorizont. Der dazugefügte Kkommentar
entschlüsselt dıe verhüllte. allegorısche Redeweise des Alexandrıners. Übersetzung und Analyse
der TEe] Bucher »Legum allegori1ae«, soweıt SIE fragmentarıisch erhalten sınd, exemplıifzıert das
Hauptwerk Phılons In psychologisch-anthropologischer und ethischer Hınsıcht

Der umfänglıche, glücklıch zusammengestellte Band eroöfinet den 16 In dıe denkerischen
Fähigkeıten e1lnes Jüdısch-hellenistischen Theologen un Phılosophen, dessen Kreatıvıta der
außerchristlichen Spätantıke verborgen blieb Es ware wünschenswert, daß diese Fundgrube
phılonischer Kenntnis In dıe eutsche Sprache übertragen wurde.

Wılhelm esse]

Jacques enard La de Phılon d’Alexandrıe Carısceript Parıs 198 /,
käart.. 194
V3 vertritt dıe Auffassung, da gerade eute der Jüdısche Phılosoph un! Theologe Adus lex-
andrıen der Zeiıtenwende eıne spırıtuelle Botschaft fur den modernen Menschen hat, der sıch
als »Schiffbrüchiger« auf ıne unbekannte, teindlıch gesinnte NSe geworfen vorfindet. Schon das
Vokabular, mıt dem V{. dıe phılonıschen Werke aufschlüsselt, zeigt, wıe sehr ın vorlıegendem
Werk Phılon mıt des Denkens VO  —; Heıdegger gelesen un! interpretiert ırd IDennoch
11l ausschlıeßlich be1 der Theologıe un: Anthropologıe Phılons ansetzen, dıe Te1N
theologischen Prinzıpien unterordnet Die phılonısche Anthropologie entfalte eıne Vorstellung
VO Menschen, dıe sıch wesentlıch AUS$ dem Glauben ott als Schöpfer des Menschen
entwickelt. Theologıe und phılosophische Anthropologie selen In Phılons Denken untrennbar
verknüpft. Dies se1l In unıyvokem ınn gegeben, weıl be1 Phılon eın Glaubenszeugnis aufscheıine,
das authentisch dem Inn der Bıbel entspreche.

M.’s eigenwillıger Interpretation ann zugestimmt werden, insofern sıch Phılons mystısche
Lehre auf das Dogma VO  —; der Offenbarung Gottes stutzt Jedenfalls hatten griechische Kırchen-
schrıiftsteller WwI1ıe Klemens VO  — Alexandrıen, Origenes und regor VO yssa (Vgl postolo-
poulos: Phaedo Chrıstianus. Studıen ZUT Verbindung und Abwägung des Verhältnisses zwıschen
dem platonıschen »Phaıdon« und dem Jalog Gregors VO  > Nyssa »Über dıe eele und dıe
Auferstehung«. Frankfurt a.M keıine edenken, dıe phılonıschen Gedanken ber das
göttlıche Dunkel und den Weg der eele In ihrer Vereinigung mıt ott aufzunehmen. Man wırd
Vis Versuch qals existentialtheologisches Kennenlernen Phılons begreifen durfen

ılhelm Gesse]l

Jacques Menard: Introduction I’hıistoire des relıg10ns. Carıseript Parıs
1987, kart.,
Der volkstümlıch konzıplerte SSaYy greıift das Thema Mythos auf. V{. Del der deskriptiven
Definition VO  — Elıade ein und vertritt dıe Auffassung, daß das Unterscheidungskriterium der
Relıgionen der Heılsbegriff se1l Nun ist dıe rage, ob sıch dıe Relıgionen, dıe eınen Mythos ZUT

Grundlage haben, überhaupt auf einen mıt den Mıtteln der ratıo CWONNCNCNH Begriff bringen
lassen. Die neueste Forschung, dıe sıch gerade In Jüngster eıt dem Mythos, den Mythologemen
und der mythıschen Redeweise wıdmet, wurde diese rage her verneıinen. Publiıkationen WIE
Halder Kıenzler (Hrsg.), ythos und relıg1Öser Glaube heute, Donauworth 1985, und dıe


